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Erdgeschoss 1:200
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Stadtebene
Das Erdgeschoss ist durch seine Offenheit
und Flexibilität ein neu zu erkundender Stadt-
raum. Es bietet zudem Raum für nicht komm-
erzielle Nutzungen und den ungezwung-enen
Austausch zwischen der Stadtbevölkerung und
den Theaterschaffenden.
Von den Arkaden und der Theaterpassage öffent-
lich zugänglich ist die Stadtebene ein zwischen
Innen und Aussen oszillierender Raum, in dem
das Studio eine zentrale Rolle spielen oder ganz
in den Hintergrund treten kann.

Theaterebene
Die Theaterebene wird über vielschichtig
nutzbare Foyers und über die erweiterte
Stadtebene erreicht. Werden die Lagerräume,
sowie der Backstagebereich zur erweiterten
Bühne umfunktioniert, entsteht eine über-
dimensionale «Superbühne» mit einem funkt-
ionierenden, umlaufenden Foyer.

Baustein der Stadt
Das Neue Luzerner Theater ist der fehlende
Baustein im Gefüge des Stadtkörpers an der
Nahtstelle zwischen Neustadt und Kleinstadt.
Seine Bedeutung wird durch die gegenüber
der Stadtfassaden der Bahnhofstrasse vor-
springende Position akzentuiert, analog dem
Vorgängerbau. In der Ausbildung des
stadträumlichen Übergangs zur Jesuitengasse
manifestiert sich durch die klare Setzung des
neuen Baukörpers der morphologische und ge-
schichtliche Wechsel im Stadtkörper. Der v-
förmige Freiraum entlang der Seitenfassade
der Jesuitenkirche ist eine Besonderheit im
Stadtgefüge.

Das Neue Luzerner Theater als selbst-
verständlicher Baustein im Prospekt des linken
Reussufers entwickelt sich in der Höhe aus
bestehenden Traufhöhen der Bahnhofstrasse
und der Kleinstadt. Die weiche Dachform
erinnert an die Mansardendächer des vergang-
enen Jahrhunderts, vermittelt zwischen den
Nachbargebäuden und der Formensprache der
barocken Jesuitenkirche. Der Lichteinfall in die
Jesuitenkirche erfolgt weiterhin unvermindert.
Durch die geschwungene Formgebung und die
vom Kirchenturm abgesetzte Setzung des
prägenden Bühnenturms entsteht eine reich-
haltige und harmonische Stadtsilhouette.

Stadtbalkon
Zwischen der Stadtebene und der Theaterebene
liegt der Stadtbalkon und das gastronomische
Angebot. Der Stadtbalkon ist als erweiterte Stadt-
ebene frei zugänglich für jedermann.

 Es entsteht ein öffentlicher Raum, der neue
Sichtweisen und Möglichkeiten eröffnet.
Das neue Stadttheater wird von einem
Arkadengang getragen, der zusammen mit
der neuen «Theaterpassage» eine hohe
städtebauliche Permeabilität mehrseitig ent-
stehen lässt. Zusammen mit dem
umgreifenden Freiraum bildet sich ein fliess-
ender «Theaterplatz».
Als verbindendes Element fügt die angedachte
Rosskastanienallee reusseitig die Stadträume
zusammen. Der Boulevard im Sinne des 19.
Jahrhunderts entfaltet seine Kraft im
Zusammenspiel mit den Arkaden des neuen
Stadttheaters und dem Jesuitenplatz.

Schnitt A Stadtlandschaft 1:200
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„Warum sollten wir uns vor einem Hut fürchten?"
sagten sie. „Meine Zeichnung zeigte aber keinen Hut,
sie zeigte eine Boa, die einen Elefanten verdaute,"
sagte le petit prince.

Antoine de Saint-Exupéry

Das neue Theater wird ein Ort zum Entdecken -
gesättigt mit Überraschungen, Kreativität und
Phantasie.
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BC

AA

BC

Küche
Warenlift
3x6 m

2.6 Steuerung
Untermaschinerie 41

3.2 Orchester-
garderobe D 37

3.2 Orchester-
garderobe H 37

3.5 Orchester-
wart/Noten-
lager 23

3.4 Instrumentenlager 352.5 Unterbühne 204

3.1 Orchestergraben
Öffnung 90/ Total 134

6.1 Restaurant
165 100 Sitzplätze

4.2 Warmup
Training 41

Buffet Künstler
In-House Catering

7.1 Aufenthalt
Pausenraum 152

7.2 Ruheraum 15/18

9.13 Elektro
Untervert. 13

6.2 Küche/
Abwasch 110

Konstruktionsfläche
Hubtribüne

4.1 Einzel-
proben 30

1.1 Foyer 186 1.6 Kinderhort 34
6.6 Büro
Küchenchef 16/20 8.19 Bereitschaft

Vorstellung 26/30

4.1 Einzel-
proben 30

Windfang

Public

Public

9.5
Raum-
pfl. 5
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toiletten 24
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Produktion/
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Kalte Küche/
Vorber./Dessert

Produktion

Herd

Warme Küche

1.5 Publikums-
toiletten 24

IV WC

7.7 WC
Pers. 4

9.5 Raum-
pflege 12

-4.00

-4.00

3.3 Stimmzimmer 19

3.3 Stimmzimmer 19

3.3 Stimmzimmer 19

3.3 Stimmzimmer 19

Stadtbalkon 230

Buffet

Warenlift
3x6m

2.13 Mittlerer Saal 300

6.3
Lager Mobiliar Bankett 32

9.18 Entsorg.
24

9.4/ 9.5 Zentrale Raumpflege 33

9.12 Elektrozentrale mit
Doppelboden inkl. HV,
ICT, Trafo, Schwachstrom 92

6.4 Lager Lebensmittel 75
6.5 Garderobe
Pers. Küche 30

9.3 Werkstatt
Betriebst. 28

9.17 Lager
Betriebst. 52

9.8 Warmwasser-
zentrale/WRG 52

9.11 Sprinkler-
zentrale 50

8.3 Regie
mittl.Saal 15

7.3 Garderobe
Personal D 30

7.4 Garderobe
Personal H 36

9.12 Trafo 18

9.7 Kältezentrale 51

9.6 Heizzentrale 60

9.15 Lüftung 7
klimat. Spezialräume 40

9.15 Lüftung 6
Garderoben/WC 14

 6.1 Backoff. Kü
Mittlerer Saal 13

1.5 Publikums-
toilette 28

1.7 Sanitäts-
raum 15

1.4 Publikums-
garderobe 47
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garderobe 17

9.14 Lüftung 1
Foyer 110
9.15 Lüftung 4
Foyer/Studio 27
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toilette 28
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Aufbereit. 21

7.7 WC
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1.1 Foyer 132

IV WC IV WC
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Mobile Bar
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 09

±0.00
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+14.50

-4.00

-10.00 = 435.00

-6.20

+23.80
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2.2 Seitenbühne grosser
Saal 63 (10*6*6.5)

2.4 Hinterbühne grosser
Saal 72 (12*6*7)
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Gebrauchs-
material
Bühne 64

8.1 Unterhaltswerkstatt
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Archiv 10
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Elektr.
UV 4

9.13
Elektr.
UV 4

7.7 WC
Personal 7

9.5 Raumpflege 14
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Public
9.15 Lüftung 5
Gastro Gastraum 49

5.1 Künstlergarderobe D 38

5.1 Künstler-
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5.2 Künstlergard. H 37
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AA

BC

Bühnenturm

8.26 Werkstatt
Requisiten 40

8.32 Kostüm
Tageslager 50

8.30 Kostümpflege 43

8.9 Beleuchtung Werkstatt
Equipment 25

8.31 Kostüm
Assistenz 15

8.10 Beleuchtung
Lager 15

8.28 Req.
Pyrotech.
Waffen 12

8.27 Requi.
Lager 18

8.13 Büro
Beleuchtung 29

8.29 Büro
Requi.12

8.12 Elektroverteilung
Lastschränke 19

8.7 Ton Büro 14

8.17 Büro
Multimedia 20

9.2 Büro
Betriebs-
tech. 12

Lüftung Luftraum

7.5 Gard.
Gäste 12

7.6 Gard.
Inspizienz 12

Lüftung
Luftraum

2.12 Inspizienz 58

8.2 Büro
Bühnentechnik 40

8.14
Multimediatechnik-
Serverraum 20

8.18 Kommuni-
kationstechnik
Bühnenbetr.17

Waschr.

9.13 Elektro
Medientech.
Netzwerk12

8.18
Multimedia
Kommunik.18

Begehbare Decke über Zuschauerraum grosser Saal
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ke
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ke

Reserveraum 27
9.5 Raum-
pflege 9

7.7 WC
Personal 9

9.13 Elektro
UV 16

Kopier
raum

7.7 WC
Personal 9

+11.00

 2.1 Gallerie Bühnenturm

2.7 Steuerung
Obermaschinerie 86

9.15 Lüftung 3 Bühne
Orchestergraben 60
9.15 Lüftung 4
Mittlerer Saal/ Studio 60
9.15 Lüftung 6
Garderoben/WC/Nebenr. 70

2.7 Steuerung
Obermaschinerie

9.15
Lüftung

9.15
Lüft.

+14.50

9.14 Lüftung 2
Zuschauer gr. Saal 110
9.15 Lüftung 3
Bühne/Orchestergr. 50Bühnenturm

Wechselrichter PV

+18.00

Solarziegel Retention
und Wasserspeicherung

Solarziegel

Nachtauskühlung

Luftschneise

Retention und
Wasserspeicherung

Regenwassertank

Ansicht Süden 1:200

Dachgeschoss 1:200

Bühnenturm I 1:500

Bühnenturm II 1:500

ENERGIE/ NACHHALTIGKEIT | Bericht S. 17, 18 Die Photovoltaik wird als Dach- und
Fassadenanlage konzipiert. Die produzierte Leistung entspricht einem Energieertrag
von 550'000 kWh pro Jahr, was ca. 110 typischen Haushalten entspricht.

STADTKLIMA | Bericht S. 17, 18 Das Stadtklima wird durch die Fassadenbe-
grünung positiv beeinflusst. Die Kombination von Photovoltaik und Retention
leistet einen Beitrag gegen die Überhitzung der Stadt. Kühle Reuss-Luft
strömt durch die Theaterpassage und erfrischt die Neustadt.

Das Theater funktioniert als öffentlicher
Stadtraum. Das Studio ist integraler
Bestandteil des Foyers - für Ausstellungen
und zum Kaffee trinken.

Die heutige Inszenierung im Studio wird
kulinarisch begleitet. Es wird das Stück
„Bankett mit Ballett“ aufgeführt. Einlass ist
leider diesmal nur mit Ticket möglich.

Im Studio wird heute das vorweih-
nachtliche Märchen aufgeführt. Die Eltern
können an der Bar einen Kaffee trinken.

Ein Sommernachtstraum wird als Frei-
lichtspiel inszeniert. Die Jesuitenkirche
im Hintergrund wird ins Bühnenbild
integriert. Das Publikum sitzt unter dem
Sternenhimmel.
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Der klassische Theaterbetrieb (Guckkasten-
bühne) profitiert von der Standard-
Anordnung von Haupttribüne, Seiten-
tribüne und Hinterbühne. Diese kann um
das Tageslager erweitert werden.

Der Hubboden des Orchestergrabens und der Bühnenboden werden auf dasselbe
Niveau gehoben und die Sitzreihen werden in die Rückwand weggefahren. So
kann ein grosses Bankett veranlasst werden. Der sonst als Backstagebereich
genutzte Umgang wird heute als Foyer genutzt. So entsteht die „Superbühne“.

Statik | Bericht S. 12, 13
An sechs Kernen aufgehängt schwebt der doppelschalige Hauptsaal stützenfrei über der
flexibel bespielbaren Stadtebene. Die Ausbildung dieses Saals als Stahlbetonscheiben-
tragwerk und die Überspannung von Mittlerem Saal und Kulissenlager mittels Waben-
geschossen schaffen mit minimalem Materialeinsatz. Durch grosszügige Nutzflächen mit
maximaler Flexibilität und hoher Dauerhaftigkeit können sich viele Generationen am
Theaterhaus erfreuen. Leichte Holzkonstruktionen für Umgänge und Innenschalen der Säle
schonen die Umwelt und ermöglichen künftige Veränderungen. Das wasserdichte Unter-
geschoss nimmt nicht nur einen eigenen, unabhängig nutzbaren Theaterbereich auf, sondern
dient auch der Lastverteilung für eine effiziente Fundation in anspruchsvollem Baugrund.

Das Haus wird in Hybridkon-
struktion vorgeschlagen, wobei die
Stadtebene und die Kerne in einer
Beton Konstruktion und die Ober-
geschosse in einer ökologischen
Holzbauweise materialisiert sind.

Das Tageslager wird zur Zuschauerbühne
und der normalerweise als Backstage
genützter Saal wird zum Foyer.

Theaterbetrieb | Bericht S. 6, 7

Adressierung am Hirschengraben Panoramablick vom Stadtbalkon



Dachaufbau
Solarziegel Dragonscale
Ziegel-Lattung
Konter-Lattung
Fugenloses Unterdach/
Weichfaserplatte 60mm
Holzträger gebogen 350mm
Wärmedäm. Steinwolle 350mm
Dampfsperre
Holzverschalung 25mm

Geschossdeckenaufbau
Sockelgeschosse
Natursteinboden Andeer 20mm
Unterlagsboden 80mm
Trittschalldämmung
Betondecke 220/350mm
Akustikdecke abgehängt

Bodenaufbau Stadtbalkon
Natursteinboden
Split-Drainageschicht 80mm
Abdichtung zweilagig 10mm
Wärmedämmung in Gef. 80-140mm
Betondecke

Geschossdeckenaufbau
Natursteinplatten
Split-Drainges. 40/100mm
Abdichtung 2-lagig
Dämmung 140mm
Dampfsperre
Betondecke 260mm

Wandaufbau UG
Wärmedämmung 250mm
Frischbetonverbundfolie
(Gelbe Wanne)
Beton 300mm

Bodenaufbau Saal (Akkustikanforderungen)
Hubboden Tribüne gem. Angaben Produzent
Beton/Holoriblech 250mm
Elastisches Auflager (Akustik) 50mm
Beton 340mm/Rippen
Installationshohlraum
Akustikdecke abgeh.

Hubtribühne
z.B. Serapid QSX

Lüftungsraum

Akustiksegel
verfahrbar, höhenverstellbar,
richtbar

Gitterrost Beleuchtungsbrücke

Balkonbrüstung
konvex
Balkonuntersicht
100 geneigt

+/-0.00

Luftstrom

Begehbare Decke

Sonnen-
schutzglas

Foyer

Bodenaufbau UG beheizt
Natursteinplatten
Unterlagsboden mit Bodenheizung
Trennlage   
Trittschall
Wärmedämmung 150mm
Feuchtigkeitssperre
Beton 400mm
Frischbetonverbundfolie
(Gelbe Wanne)
Magerbeton 50mm

Garderobe Korridor Entsorgung Korridor

Foyer/Gastronomie

Stadtbalkon Restaurant

Zuschauerraum

Konstruktion
Hubtribüne

Installationen

Arkade

Foyer Saalzugang

Lüftung Gallerie Technik

Inspizienz

Lager

Hinterlüftete Fassade
Panele Wegnehmbar
revision Hubfenster

Geschossdeckenaufbau
Natursteinplatten
Unterlagsboden mit Bodenheizung
Wärme-/Trittschalldämmung
Betondecke 340mm

Falt-Schiebefenster

Festverglasung mit integrierten
Lüftungsflügel
Vertikalmarkise

Ausstellmarkise
Hubfenster

Installationen
Lüftungsverteilzone

Akustik Paneel
Konvex

Vorhang
Installationen

Lüftungsverteilzone

Sonnen-
schutzglas

Gallerie Durchgang

PV

Durchfluss GrundwasserVollverdrängerpfähle
unter Kernen

Vollverdrängerpfähle
unter Kernen

Zuganker als
Auftriebsicherung

Installationen

Akustikeinlage

Sickerpackung 400mm mit
Geotextil umhüllt (Funktion Trennen)

Fassade Ergeschoss
Gussglas auf Trägerplatte
Mörtelanker
Hinterlüftung 40mm
Wärmedämmung 240-300mm
Konstruktionsbeton RC 250mm

Dachfenster
Sonnenschutz-
glas

Fassade Obergeschosse
Naturstein/Gussglass
Schraubenanker
Hinterlüftung
vorfabrizierte Holzelemente
mit 10/31cm Mineralwolle
Installationszone
Holzverkleidung

Arkade

Aufenthalt
Pausenraum

FoyerSaalzugang

Dachaufbau grosser Saal
Solarziegel z.B.Dragonscale/
Paneele horizonal verlegt
Trägerprofil Metall wasserführend
Retensionsschicht bis 100mm Rundkies
Drainageschicht/ Flies
Retensionsmatte/Wasserspeichervolumen 60mm
Abdichtung zweilagig
Wärmedämmung 350mm
Dampfsperre
Beton/Holoriblech 120mm
Wabenträger HEA 800mm
Schüttung (akustische Entkoppelung) 100mm
Brettsperrholz 5- Schichtplatte 150mm
Gitterrost abgehängt 50mm
Gitterrost Beleuchtungsbrücke partiell 50mm
Akustiksegel konkav verfahrbar/richtbar

Geschossdeckenaufbau
Steinholzbelag 20mm
Unterlagsboden 80mm
Wärme-/Trittschalldämmung 40mm
Schüttung 80mm
Brettsperrholz 200mm
Akkustikdecke abgeh.

Innenwand Akustik
Ortbetonwand 250mm
Hohlraumdämmung 50-80mm
Holzwandkonstruktion mit
Splittschüttung d > 200mm und
Raumgewicht > 1'500 kg/m3

Akustikpaneele Konvex
Vorhang (wo nötig)

2.13
Mittlerer Saal
291.08 m2

1.1
Foyer
133.94 m2

1.4
Publikumsgard.
46.02 m2

1.1
Unteres Foyer
150.70 m2

1.4
Publikumsgard.
17.28 m2

1.7
Sanitätsr.
16.28 m2

1.5
Publikumstoiletten
28.20 m2

1.5
Publikumstoiletten
28.11 m2

6.1
Backoffice Kü.
12.54 m2

6.3
Lager Mobiliar Bankett
32.39 m2

7.7
WC Pers.
8.28 m2

6.4
Lager Lebensmittel
74.03 m2

9.3
Werkstatt Betriebstech.
27.87 m2

9.12
Trafo
18.29 m2

9.12
Elektrozentrale mit Doppelboden
73.11 m2

9.6
Heizzentrale
60.11 m2

9.7
Kältezentrale
50.38 m2

9.8
Warmwasserzentrale
51.79 m2

9.14
Lüftung 1
107.78 m2

9.15
Lüftung
29.74 m2

9.15
Lüftung 6
40.21 m2

9.15
Lüftung 4
14.44 m2

9.10
Wasser Aufb. Rest.
14.32 m2

9.11
Wasser Aufb. Rest.
50.06 m2

9.9
Kaltwasser
18.86 m2

9.16
Gewerb.
Kälte
18.86 m2

9.18
Entsorgung
23.59 m2

6.5
Gard. Personal
Küche
30.20 m2

7.3
Gard.
Personal D
30.32 m2

7.4
Gard.
Personal H
36.27 m2

8.3
Regie mittl. Saal
15.04 m2

9.17
Lager
Betriebstech.
52.08 m2

9.4/ 9.5
Zerntrale Raumpflege
32.71 m2

Public

Küche

Public

2.14
Studio
159.56 m2

1.1
Foyer
346.68 m2

9.1
Hausdienst
8.88 m2

2.14
Depot/Regie
45.31 m2

2.8
Umschl. Tagesl.
18.60 m2

9.1
Lager Hausdienst
12.59 m2

9.5
Raumpflege
4.44 m2

6.1
Restaurant
39.01 m2

6.1
Restaurant
37.63 m2

1.3
Theaterkasse-
 Shop
34.67 m2

6.2
Küche/Abwasch
110.00 m2

1.4
Publikumsgard.
45.81 m2

1.5
Publikumstoiletten
24.00 m2

1.5
Publikumstoiletten
24.00 m2

1.6
Kinderhort
33.89 m2

2.6
Steuer. Untermasch.
41.60 m2

4.2
Warmup
40.95 m2

3.1
Orchestergraben
133.87 m2 3.2

Orch.gard. H
33.39 m2

2.5
Unterbühne
200.08 m2

9.5
Raumpfl.
4.13 m2

3.4
Instrumentenlager
34.99 m2

3.2
Orch.gard. D
33.92 m2

3.3
Stimmzimmer
15.81 m2

3.3
Stimmzimmer
15.81 m2

3.3
Stimmzimmer
15.55 m2

3.3
Stimmzimmer
15.55 m2

6.1
Restaurant
161.91 m2

1.1
Foyer
189.36 m2

7.1
Aufenthalt Personal
152.22 m2

7.2
Ruheraum
13.52 m2

3.5
Orch.wart
23.06 m2

7.7
WC Pers.
7.92 m2

9.13
Elektro UV
12.88 m2

6.6
Büro Küchenchef
15.29 m2

8.19
Bereitschaft Vorstell.
24.59 m2

4.1
Einzelprob.
31.06 m2

4.1
Einzelprob.
32.92 m2

1.5
Publikumstoiletten
12.25 m2

1.5
Publikumstoiletten
12.25 m2

1.1
Foyer
321.39 m2

9.5
Raumpfl.
7.12 m2

9.13
Elektro
4.45 m2

2.2
Seitenbühne rechts
63.30 m2

2.3
Seitenbühne links
63.30 m2

2.1
Hauptbühne
260.00 m2

2.4
Hinterbühne
72.00 m2

2.10
Bereitst. Req.
7.60 m2

2.10
Bereitst. Req.
7.60 m2

2.8
Tageslager Kullissen
214.98 m2

2.9
Lager Geb.mat.
63.36 m25.3

Schnellumzug
10.44 m2

5.3
Schnellumzug
10.44 m2

2.10
Bereitst. Req.
7.36 m2

1.2
Zuschauerraum
454.98 m2

2.11
Tageslager Req.
18.57 m2

8.1
Bühne Unterhalt
19.37 m2

4.3
Studierzi.
11.77 m2

4.3
Studierzi.
11.75 m2

4.3
Studierzi.
11.75 m2

8.23
Maske
11.76 m2

9.5
Raumpflege
14.50 m2

2.9
Gebrauchsmat.
16.53 m2

8.4
Tontechnik Aufn.
16.72 m2

8.3/8.15
Tontechnik Reg.
19.80 m2

8.11
M. Projekt. Kab.
10.56 m2

8.16
M. Projekt. Kab.
8.36 m2

8.8/8.15
Tontechnik Reg.
17.54 m2

8.6
Tontechnik Arch.
9.68 m2

9.15
Lüftung 7
49.05 m2

9.15
Lüftung
54.94 m29.13

Elektro UV
4.16 m2

9.13
Elektro UV
4.16 m2

8.5
Verstärkerraum
43.81 m2

1.2
Zuschauerraum Galerie
146.69 m2

8.20
Maske/
 Schmink.
61.15 m2

5.2
Künstlergard. H
32.22 m2

5.2
Künstlergard. H
33.59 m2

5.2
Künstlergard. H
33.59 m2

5.1
Künstlergard. D
34.38 m2

5.1
Künstlergard. D
35.84 m2

5.1
Künstlergard. D
35.84 m2

8.21
Maskenatelier
75.89 m2

8.22
Mask. Matsch
17.99 m2

7.7
WC Pers.
13.44 m2

8.24
Maske
13.43 m2

8.25
Maske
12.95 m2

8.27
Maske
16.10 m2

8.29
Maske
11.04 m2

8.2
Bühnentechnik Büro
34.65 m2

8.31
Kostüm Ass.
14.70 m2

8.32
Kostüm Tageslager
48.65 m2

8.30
Kostümpflege
41.33 m2

8.9
Beleucht. Werkst. Equ.
21.69 m2

8.10
Beleuchtung Lager
14.40 m2

8.12
EV Lastschränke
18.00 m2

8.14
Multim. Technik
19.20 m2

8.18
Komm.tech.
15.84 m2

9.13
Elektro UV
11.44 m2

8.28
Requi.
10.56 m2

8.26
Werkstatt Requisiten
46.25 m2

8.17
Büro Multim.
14.70 m2

8.18
Komm. Multim.
17.58 m2

8.7
Büro Ton
14.13 m2

8.13
Büro Ton
23.07 m2

2.12
Inspizienz
56.96 m2

9.5
Raumpfl.
9.54 m2

9.13
Elektro UV
12.12 m2

9.2
Büro Betriebst.
11.04 m2

7.7
WC Pers.
8.88 m2

7.7
WC Pers.
8.88 m2

7.6
Gard. Insp.
11.60 m2

7.5
Gard. Gäste
11.60 m2

2.7
Steuerung Obermaschinerie
41.47 m2

2.7
Steuerung Obermaschinerie
44.02 m2

2.1
Galerie Bühnenturm
73.45 m2

9.15
Lüftung Saal
167.32 m2

9.15
Lüft.
14.96 m2

9.15
Lüft.
6.68 m2

Erdgeschoss

Balkongeschoss

Theatergeschoss/

Galeriegeschoss

Bühnenturm

Untergeschoss

1 Publikumsräume     2'067 m2

2 Bühnen- und Veranstaltungsräume  1'767 m2

3 Orchesterräume       322 m2

4 Studier- und Probenräume     140 m2

5 Künstlergarderoben      226 m2

6 Gastronomie          513 m2

7 Personalräume       303 m2

8 Fachbereiche Veranstaltungsbetrieb    750 m2

9  Technik     1'258 m2

Nettoflächen

Dachgeschoss

le petit prince
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Die 
Lüftungszent-

ralen sind im Gebäude 
mit möglichst kurzen und 

direkten Erschliessungswegen 
verbunden. Insgesamt sichern 

die sechs Hauptschächte bei den 
Treppenkernen die vertikale Erschlies-
sung. Die horizontale Erschliessung 
der Säle erfolgt ab den Zentralen im 
Installationsraum unter dem Dach 
und in den abgehängten Decken. 

Die Systemtrennung stellt 
ein Um- und Nachrüs-

ten sicher.

Flexibilität ist 
das Hauptmerkmal 

des grossen Saales und dem 
folgt auch die Raumakustik. Kon-

vexe Strukturen an den Wänden sor-
gen für ein gleichmässiges Schallfeld und 
Nachhall beim Musiktheater – Vorhänge 

vor diesen Wandbereichen ermöglichen die 
Anpassung an die unterschiedlichen Anforde-
rungen der Nutzungsvarianten von Sprech-
theater bis Bankett. Verfahrbare Schallsegel 

lassen sich in ihrer Position optimal auf 
die jeweilige Situation anpassen. Die 
zweischalige, vollständig entkoppel-

te Saalkonstruktion ist dabei die 
Voraussetzung für einen sehr 

guten Schallschutz. 

Die 
Retensions-

schicht unter den PV-
Modulen auf dem Dach 

ermöglicht bei Starkregen 
einen verzögerten Wasser-

abfluss. Gleichzeitig wird das 
Regenwasser gefasst und bei-

spielsweise für die Bewäs-
serung der Pflanztröge 
und den WC-Anlagen 

genutzt.

Die 
Photovoltaik 

wird als Dach- und Fas-
sadenanlage konzipiert. Eine 

installierte Leistung von ca. 650 
kWp ist theoretisch möglich. Auf-
grund der Ausrichtung der Anlage 

erhält man einen maximal produzier-
ten Peak Leistung von ca. 410 kWp 
aus. Dies entspricht einem Energie-
ertrag von 550‘000 kWh pro Jahr, 

was ca. 110 typischen Haus-
halten der Stadt Luzern 

entspricht. 

Der 
Sommerlicher 

Wärmeschutz wird 
durch den aussenliegen-

den Sonnenschutz gewähr-
leistet und ist von der sai-

sonalen Fassadenbegrünung 
unterstützt. Die Nachtaus-
kühlung erfolgt über par-

tiell öffenbare Fenster-
konstruktionen. 

Das 
Stadtklima wird 

durch die Fassadenbegrü-
nung positiv beeinflusst. Im Som-

mer wirkt diese nicht nur für das Haus 
kühlend und verschattend, sondern ver-

hindert auch die Aufheizung der benachbar-
ten Bauten. Ohne Blätter im Winter, kann der 

solare Ertrag maximiert werden. Aufgrund des 
exponierten Stadtorts (Süden, sonnig) können 

in den Pflanztrögen Kletterpflanzen wachsen, die 
in Steppen und Trockenwäldern der südlichen 
Hemisphäre heimisch sind. Dies ist auch für 

Insekten besonders attraktiv. Gleichzeitig 
wird die Biodiversiät gefördert. Für die 
Bewässerung wird gefiltertes Regen-

wasser separat vom gebäudespe-
zifischen Versorgungsnetz 

vorgeschlagen. 

Das 
Energiekon-

zept ermöglicht eine 
Wärme- und Kälteversor-

gung durch den angedachten 
Seewasserverbund. Die Abga-
be erfolgt über den Fussboden 
und teilweise über die Wände 
oder die Decke im Foyer. Die 
innenliegenden Säle werden 

über die bedarfsgerechte 
Lüftungsanlage ge-

regelt.

Im 
Aussenraum 

wird der Boden nur wo 
nötig versiegelt. Die neuen 

schattenspendenden Bäume 
entlang der Reuss und der Jesui-

tenkirche verbessern das Stadtklima. 
Sie verhindern ein Aufheizen der Bo-
denfläche. Die Theaterpassage  findet 
ihre Fortsetzung in der Buobenmatt 

und ermöglicht den kühlenden 
Luftaustausch mit dem Luft-
strom über dem Gewässer-

körper in das umliegen-
de Stadtgebiet.

Das 
Nachhaltig-

keitskonzept basiert 
auf einer gesamtheitlichen 
Betrachtungsweise, um die 

gesellschaftlichen, funktionalen 
und städtebaulichen Anforderun-
gen an einen zeitgemässen Thea-
terbau mit den Zielen einer nach-

haltig gebauten Umwelt unter 
einem Dach zu vereinen. Das 

Gebäude erfüllt die Anfor-
derungen für Miner-

gie-P-ECO.

Die 
hybride Konst-

ruktionsweise zeichnet 
sich durch ökologische und 

ökonomische Einfachheit und Fle-
xibilität aus. Die primäre Tragstruktur 
besteht aus dekarbonisiertem Recyc-

ling-Beton. Die Anforderungen bezüglich 
Statik, Schall und Brandschutz werden 
durch die hybride Bauweise effizient er-

reicht. In den oberen Geschossen kommt 
eine vorfabrizierte Holzbauweise zum 

Einsatz. Für die Holzbauelemente 
werden Hölzer aus nachhaltiger 

nach Möglichkeit einheimi-
scher Forstwirtschaft 

verbaut.


	24.3 1.1_2
	24.8 1.1_7_2.pdf
	24.8 1.1_7

	24.7 1.1_6_2.pdf
	24.7 1.1_6

	24.6 1.1_5_2.pdf
	24.6 1.1_5

	24.3 1.1_2_2.pdf
	24.3 1.1_2


